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Das RundfunkhausNalepastraße, bis  Sitz des Rund-
funks der DDR und heute ein beliebtes Ausflugsziel, gilt
als sein berühmtestes Werk. Begonnen hatte das bewegte
Architektenleben Franz Ehrlichs (-) am Bauhaus
in Dessau.  wurde er als Widerstandskämpfer ins KZ
Buchenwald gebracht, wo er das Tor mit der Inschrift
»Jedem das Seine« gestalten musste. In der DDR nahm
Ehrlichs Karriere Schwung auf – aber sein umfassender
Geltungsanspruch kollidiertemit der politischenWirklich-
keit.
Für ihren biografischen Essay begeben sich der Archi-

tekt undDesigntheoretiker Friedrich vonBorries und der
Historiker Jens-Uwe Fischer auf die Spuren eines lange
vergessenen Bauhäuslers. Dabei reflektieren sie über die
Widersprüche in Ehrlichs Leben sowie den Totalitätsan-
spruch der Moderne.
Friedrich von Borries, geboren , ist Professor an

der Hochschule für bildende Künste Hamburg. Jens-
Uwe Fischer, geboren , promoviert dort über Franz
Ehrlich. In der edition suhrkamp erschienen von ihnen
Sozialistische Cowboys. Der Wilde Westen Ostdeutsch-
lands (es ) undHeimatcontainer. Deutsche Fertighäu-
ser in Israel (es ).
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VORSPANN

»Original Hellerau Sideboard Kommode Franz Ehrlich
 Bauhaus Retro« titelt eine Anzeige auf Ebay, Euro
will der Verkäufer für sein »Schnäppchen« haben.Vor ein
paar Jahren wurden einem die Möbel von Franz Ehrlich
nochhinterhergeworfen,dieEntrümplerwaren froh,wenn
jemand eine Schrankwand aus dem Plattenbau mitnahm.
Die Möbelserie  wurde von  bis  von den
DeutschenWerkstättenHellerau in großer Stückzahl pro-
duziert und war in der DDR weit verbreitet – nichts Be-
sonderes also, zumindest in den Augen vieler.

Inzwischen gilt die Möbelserie , zu der Kommo-
den, Schränke, Regale und Tische zählen, als Mid-Cen-
tury-Klassiker, sie steht in verschiedenen Designmuseen,
und die Preise für die als Antiquitäten gehandelten Stücke
steigen kontinuierlich. Das ostdeutsche Design wird als
Teil der europäischen Moderne entdeckt, wertgeschätzt
und vermarktet. Die Möbel der Serie  sind, wie der Er-
läuterungstext einer anderen Anzeige kundtut, in der das
gleiche Sideboard, allerdings mit Schubladen statt gläser-
ner Schiebetür, für  Euro angeboten wird, »gesuchte
Objekte für Liebhaber*innen und Sammler*innen«. Den
Grund dafür nennt die Anzeige auch: »Ehrlich studierte
von  bis  am Bauhaus in Dessau und ist bekannt
für seine sachlichen und ornamentlosen Designs.«





Die Anzeigen auf Ebay werben nur mit einem kleinen
Ausschnitt aus Ehrlichs Werdegang – dem Bauhaus. Un-
erwähnt bleibt, dass er aufgrund seiner Aktivitäten im
Widerstand gegen den Nationalsozialismus von  bis
 im KZ Buchenwald inhaftiert war. Dabei ist diese
Zeit für das Verständnis der design- und architekturge-
schichtlichen Bedeutung Ehrlichs entscheidend, denn auch
im Konzentrationslager war er als Architekt und Desig-
ner tätig. Von ihm stammt zum Beispiel die Gestaltung
des Lagertors samt dem Schriftzug »Jedem das Seine«.
Seine Arbeit als KZ-Häftling war vor der Jahrtausend-
wende auch in Fachkreisen kein großes Thema, wahr-
scheinlich weil es zu schwierig erschien, Ehrlichs Über-
lebenskampf im Lager in ein Verhältnis zu seinem dort
entstandenen Werk zu setzen.

Heute interpretieren viele das Verwenden einer Bau-
haustypografie im Lagertor als stillen Widerstand Ehr-
lichs im KZ. Über seine anderen, formalästhetisch we-
niger widerständigen Arbeiten, die ebenfalls unter den
Bedingungen der Gefangenschaft entstanden, wurde bis-
lang nur wenig berichtet.Weitgehend unbekannt ist, dass
Ehrlich nach seiner Entlassung weiter im Baubüro des La-
gers und später in der Zentrale des SS-Bauwesens in Ber-
lin tätig war.

DieGeschichte FranzEhrlichs ist komplex und vollerWi-
dersprüche. Sie aufBauhaus,Widerstand,Haft imKonzen-
trationslager und Modernismus in der DDR zu reduzie-
ren, greift zu kurz. Deshalb haben wir uns in den letzten
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Jahren durch verschiedene Archive gearbeitet, mit Zeit-
zeug:innen und Expert:innen gesprochen sowie Orte sei-
nes Lebens und Wirkens aufgesucht.

Wichtige Quellen dieses Buches sind personenbezo-
gene Akten. Dazu zählen Ermittlungsakten der Gestapo,
Ehrlichs Gefangenenakte aus dem Zuchthaus Zwickau,
die Unterlagen, die im Rahmen seiner Anerkennung als
»Verfolgter des Naziregimes« gesammelt wurden, seine
Kaderakte beim Zentralkomitee (ZK) der Sozialistischen
Einheitspartei Deutschlands (SED) und die im Stasi-Un-
terlagen-Archiv verwahrte Täterakte des Geheimen In-
formators »Neumann«, so der Deckname Ehrlichs beim
Ministerium für Staatssicherheit.

Eine weitere wichtige Quelle sind autobiografische
Aufzeichnungen und selbstgeschriebene Lebensläufe aus
Ehrlichs Nachlass, der im Archiv der Stiftung Bauhaus
Dessau verwahrt wird. Allerdings sind nur wenige sol-
cher Dokumente überliefert, sie beziehen sich größten-
teils nur auf einzelne Lebensabschnitte und liegen zum
Teil nur in Fragmenten vor. Sie entstanden in unterschied-
lichen politischen und gesellschaftlichen Kontexten: im
Nationalsozialismus, in der unmittelbaren Nachkriegszeit
und vor allem in den verschiedenen Phasen der DDR.

Diese Texte sind Teil seiner Selbstrechtfertigung und
-inszenierung. In ihnen beschreibt Ehrlich seinenWerde-
gang, zuweilen überhöht er seine Rolle und blendet je
nach Situation bestimmte ihm unwichtig oder weniger
schmeichelhaft erscheinende Teilaspekte aus – eine Vor-
gehensweise, die ihm auch selbst bewusst war. Er um-





schreibt sie Anfang der achtziger Jahre in einem kurzen
autobiografischen Text mit dem Titel »Wo viel Licht ist,
ist auch viel Schatten«: »Halt – hier beginnt die Möglich-
keit dieWahrheit, einer Tendenz zu liebe, zu verlassen.«1*

Die Übertreibungen und Verschiebungen, die Ehr-
lich in seinen Selbsterzählungen immer wieder vornimmt,
kommen nicht von ungefähr, sondern sind bewusste Ein-
griffe – die »Tendenz«, von der er spricht, meint die sich
ändernden politischen Rahmenbedingungen, an die er die
Erzählung über das eigene Leben anpasste.

Den Differenzen zwischen den verschiedenen Selbst-
beschreibungen und dem, was sich aus den in diversen
Archiven befindlichen anderen Quellen rekonstruieren
lässt, werden wir nachgehen.Wir tun dies nicht aus einem
Hang zur Erbsenzählerei, sondern weil, so unsere Annah-
me, Anpassungen, Beschönigungen und Umdeutungen
zentraler Bestandteil des Agierens in Totalitätsmaschinen
sind. Sie dienen mal dem nackten Überleben, erscheinen
an anderer Stelle jedoch als bequemer Opportunismus.
Die Ausdeutung dieser Umdeutungen ist deshalb ein
wichtiger Teil einer wissenschaftlichen Aufarbeitung, die
nicht nur Höhepunkte von Ehrlichs künstlerischem und
gestalterischem Werk, sondern auch die biografischen
Brüche, Friktionen und Sperrigkeiten in den Blick nimmt.

* Insbesondere Franz Ehrlichs nicht zur Veröffentlichung bestimmte
Aufzeichnungen weisen oft viele Rechtschreib- und Grammatikfehler
auf; im Sinne der besseren Lesbarkeit verzichten wir im Folgenden dar-
auf, diese durch [sic] zu kennzeichnen (die Autoren).





Unsere Absicht ist also nicht, eine Heldengeschichte über
Franz Ehrlich zu schreiben und ihn als zu wenig bekann-
ten Gestalter vorzustellen, sondern den Ambivalenzen
nachzuspüren, die sich aufgrund der politischen Rahmen-
bedingungen in seinemLebenundWerk finden.Wir setzen
uns mit Franz Ehrlich nicht allein wegen der gestalteri-
schen Qualität seines Werkes, das Architektur, bildende
Kunst und Design umspannt, auseinander, sondern vor
allem wegen seines komplexen Lebenswegs, in dem sich
die gesellschaftspolitischen Konflikte und Katastrophen
des . Jahrhunderts symptomatisch verdichten.

Die Geschichte Franz Ehrlichs erzählen wir im We-
sentlichen chronologisch. Der Titel dieses Buches ist eine
Anlehnung anmehrere seinerWerke – und eineMetapher
für seinen Werdegang. Ehrlich war in seinem Leben ver-
schiedenen sozialen und politischen Strukturen mit tota-
lem beziehungsweise totalitärem Anspruch unterworfen.
Und er hat sich zeitlebens mit Maschinen beschäftigt, die
für ihn Sinnbild der Funktionsweise von Gesellschaft wa-
ren. Als Lehrling in der Schlosserei baute er Maschinen,
am Bauhaus kinetische Objekte. Auch das Totale zieht
sich durch sein Leben und Werk. In Dessau baute er am
Modell für Walter Gropius’ Totaltheater; aus Material-
resten dieses Modells fertigte er gemeinsam mit seinem
Kommilitonen Heinz Loew eine eigene Installation, die
sie Ta-Ti-To-Tal-Theater nannten und die man als hu-
morvolle Reflexion des totalen Gestaltungsanspruchs von
Gropius und dem Bauhaus im Allgemeinen verstehen
kann. Zehn Jahre später verarbeitete Franz Ehrlich in
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einer kleinen Arbeit mit dem TitelDIE TiToTalitäre TiTo-
Talitätsbaumaschine den Totalitätsanspruch im KZ Bu-
chenwald. Die aquarellierte Zeichnung (die auf dem Um-
schlag dieses Buches abgebildet ist) zeigt ein riesiges
Getriebe mit Rädern und Bändern, das Baracken und an-
dere Gebäude ausspuckt.

Franz Ehrlich blieb sein ganzes Leben in den verschie-
denen Totalitätsmaschinen – von denen »Bauhaus« und
»KZ Buchenwald« die extremen Pole sind – gefangen.
Auch in der DDR, in der er Erfolge feierte, aber letztlich
als Architekt und Gestalter an den politischen Realitäten
scheiterte, blieb er ein kleines Rad in einer solchen Ma-
schine. Sein ganzes Leben musste er sich immer wieder
zu den verschiedenen Totalitätsmaschinen, von denen er
abhängig war, positionieren – teilweise unter Lebensge-
fahr. Diese Positionierungen sind nicht immer eindeutig
und stets konfliktvoll. Die daraus resultierenden Wider-
sprüchlichkeiten prägen sein Werk, bei dessen Betrach-
tung sich deshalb die auch heute wieder relevante Frage
stellt, wie politisch Gestaltung ist, wie sie von Politik in-
strumentalisiert wird und ob – und, wenn ja, wie – sie ge-
sellschaftspolitisch wirksam sein kann.
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Bauhaus
Ehrlich studierte von  bis  am Bauhaus in Dessau, vor allem in
der PlastischenWerkstatt. Er beschäftigte sich mit kinetischen Objekten,
Messegestaltung und Werbung.



Kinetische Plastik
Der Architekturabteilung des Bauhauses gehörte Ehrlich nicht an. Sein
Wohnhaus mit nach der Sonne drehbaren Geschossen von  ist eher
eine große kinetische Plastik als ein funktionales Gebäude.



Widerstand
 kehrte Ehrlich nachLeipzig zurück.Nach derMachtübernahme der
Nazis gestaltete er die illegale kommunistische ZeitungDie junge Garde.
Er wurde verhaftet und zu mehreren Jahren Zuchthaus verurteilt.



Blätter aus der Haft
Kunst spielte auch im Zuchthaus eine wichtige Rolle. Zwischen  und
 fertigte er eine Reihe von Bildern, die die bedrückende Situation der
Haft anschaulich machen.



Jedem das Seine
Von  bis war Ehrlich Häftling im KZ Buchenwald. Er gestaltete
das Lagertor mit der Inschrift »Jedem das Seine«. Die moderne Bauhaus-
typografie gefiel anscheinend auch der SS.



Baubüro Buchenwald
Im Baubüro des KZs entwarf Ehrlich auch Möbel und Einrichtungs-
gegenstände für die SS – eine Form von Widerstand, weil Gefangene so
vor todbringender Arbeit geschützt wurden.



SS-Führersiedlung
Im KZ wurde Ehrlich zum praktizierenden Architekten. Er war an der
Planung des Häftlingslagers und den Entwürfen für Kommandantur,
Führerheime und andere repräsentative Gebäude für die SS beteiligt.


